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Die Reichspost 
beschütt die 
deutschen Wellen 


Die Funkmeßftelle des Reichspoftzentralamtes ift für die Ein- 
haltung der richtigen Wellenlängen der deutfchen Sender verant- 
wortlicı und ferner dafür, daß dem gefamten deutichen Funkver- 
kehr ein vollkommen ftörungsfreier Betrieb ermöglicht wird. Ihr 
Arbeitsbereich umfaßt alle im Funkwefen überhaupt gebräud- 
lichen Wellenlängen, angefangen bei den kürzeften Läugen der 
kurzen Wellen von etwa 15 m, endend bei den Langwellen der 
Großftationen von 20 und mehr Kilometer Länge. Ihr Werkzeug 
find wundervoll genaue Feinmeßeinrichtungen, die nadı den Plä- 
nen und Wünfchen der Funkmeßftelle eigens für diefen Zweck 
gebaut wurden und zumeift nur in diefem einen Stück exiftieren. 
In Berlin-Tempelhof befindet fich diefe Meßftelle. Schon älteren Datums ift diefe Langwellen-Meßeinrichtung, 

Es ift übrigens — um einen weitverbreiteten Irrtum richtigzu- aber noch voll gehraudhstähig, 
ftellen — nicht ihre Aufgabe, eine Überwachung des Inhalts der 
Fufikfendungen auszuüben, es ift auch nicht ihre Aufgabe, für die 
Befeitigung der Störungen zu forgen, unter denen Rundfunkteil- 
nehmer zu leiden haben. Dagegen wurde z. B. unter ihrer maß- 
geblichen Beteiligung Mitte Januar die Umftellung der Rundfunk- 
fender auf den Luzerner Plan vorgenommen; in diefen Tagen 
hatten die Beamten Dauerdienft, Tag und Nacht — fie fochten 
„über den Dächern von Tempelhof“ einen zähen Kampf um die 
neuen Wellen aus, der zu einem vollen Siege führte. 

So umfangreich und kompliziert die Meßeinrichtungen find, 
fo einfach find die Grundfätze, nach denen hier gearbeitet wird. 
Mit einem hochwertigen Empfangsgerät, z. B. einem Dreikreis- 
Empfänger, nimmt man den zu meflenden Sender auf und über- 
lagert feine Welle mit der eines durch Quarzkriftalle konftant ge- 
haltenen Feinmeßgerätes. So gelingt das Unvorftellbare: Man 
ne die Wellenlänge eines Senders von z. B. 400 m Länge mit An diefem Feinmeßgerät lieft man die eingeftellte Welle mit 
einer Genauigkeit von rund #/,000°/oo zu beftimmen. ae a E ya 

Die Meßeinrichtungen der Funkmeßftelle find ein Wunder an 
Präzifion; koftbarer aber noch ift die große Sender-Kartei, die 
im Laufe der Jahre aufgebaut wurde und die jeden Sender, der 
auf der Erde überhaupt arbeitet, mit Wellenlänge, Rufzeichen 
und allen betrieblichen Eigenheiten, aber auch mit den laufenden 
Meßergebniflen verzeichnet, Mit Hilfe diefer Kartothek ift es der 
Funkmeßftelle möglich, jeden Sender, durch den Störungen eines 
beftimmten Funkdienftes verurfaht werden, namentlich genau 
feftzuftellen. Treten alfo Störungen auf — gleichgültig, ob fie aus 
Japan oder aus Südafrika kommen —, fo wird erft der Sender 
feftgeftellt, er erhält ein dringendes Dienft-Telegramm mit der 
Mitteilung, daß er durdı Abweichen von feiner Wellenlänge ftört, 
und mit der Aufforderung, wieder auf feine Soll-Welle zu gehen. 
In längftens 15 bis 20 Minuten kann der Beamte am ‚‚Wellen- 
mefler der Deutfchen Reichspoft“ melden, daß der ftörende 
Sender feine richtige Welle wieder eingenommen hat, die Störun- 22 Eee == a 
gen alfo befeitigt find. Erich Schwandt. das Heiligtum der Beihspostischstelie. => 
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enn die Dinge 
unfrer Technik 


den Kontur verlieren, 
In der grauen Dämmerung, geht 

Leifegang [pazieren, 
Und er quet[ct aus feinem Schädel 

das Columbus-Ei, 
Daß, was ähnlich ift, deshalb nodı 

nicht identifch Jei. 





Kommen aus dem gleichen Stamm: 
Kondenjatoren. 





Itinetod enideKt er [o 
im Technik-Reicte: 
Ähnlicdı zwar (hie groß, 
hie klein), 
dodı nicht das gleiche. \ 






Ha an diefen Spulen 
findet er bewiefen: 

Mandhe Zwerge ähneln 
äußerft ftark den Riefen. 








Enatich präfentiert er [o fein Axiom: 


6 ist nicht gleich AN 


—Z er 


Una vor diefem Schaltpult hat er dann den Dreh gefunden: 
Hocdhbegeiftert rechnet an der Formel er [eit Stunden. (dies audı bei Wedhfelftrom). 
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Seit einiger Zeit gibt es im Ausland Empfänger, bei denen die 
Empfangsgleichrichtung mit Hilfe von kleinen Metallgleichrichtern 
bewerkiftelligt wird, bei denen man aucdı die Regelfpannung für 
den felbfitätigen Lautftärke-Ausgleich mit Hilfe eines Metall- 
gleichrichters erzeugt. Wird die gute alte Audionröhre verdrängt 
werden? Was hat ihrem Anfehen gefchadet? 


Der Metallgleichrichter bringt Vorteile. 

1. Der Metallgleichrichter benötigt im Gegenfatz zu Röhren keine 
Heizung. 

2. Der Metallgleichrichter ift klein und leicht (ähnlidı einem 
Widerftandsfiab). 

3. Der Metallgleichrichter arbeitet, von kleinften Spannungen an, 
ebenfo verzerrungsfrei wie eine Diode. 

4. Befonders gut eignet fih der Metallgleichrichter zum na ch- 
träglichen Einbau eines felbfttätigen Lautftärkeausgleichs. 
Auf Grund von Punkt 1 und 2 kann der Metallgleichrichter ohne 

weiteres genau an die Stelle der Schaltung eingelötet werden, an 

die er hingehört (kurze Verbindungsleitungen!). Auf Grund von 

Punkt 3 kann der Metallgleichrichter im modernen Großgerät 

genau fo Verwendung finden, wie die Diode. 


Der Metallgleichrichter eine Kreuzung aus Detektorkriftall 
und „Tröckengleichrichter“. 


Der Metallgleichrichter arbeitet in genau der gleichen Weife 
wie einer der früheren Detektoren oder auch wie eine Diode. 
Das heißt: Der Metallgleichrichter läßt in der einen Richtung 
Strom hindurch, während er den Strom in der andern Ridıtung 
{perrt. 

Der Metallgleichrichter fieht genau fo aus wie ein Widerftands- 
ftab. Außen find zwei Anfclüfle vorhanden, an jedem Ende 
einer. Das Innere wird gebildet durch Metallfheibchen, die auf- 
einandergefchichtet und zufammengepreßt find. Diefe Scheibchen 
entfprechen den Scheiben, die wir vom Trocengleicdrichter her 
kennen. 

Der Metallgleichrichter für Empfangszwece ftellt alfo gewif- 
fermaßen eine Kreuzung dar aus dem Metallgleichricdıter, wie 
er zum Akkuladen vielfach in Verwendung ift, und aus dem alt- 
ehrwürdigen Detektor, der zu Anfang der Rundfunkzeit in fehr 
zahlreichen Exemplaren benutzt wurde. 

Der Akku-Ladungs-Metallgleichrichter kommt für Empfangs- 
zwece deshalb nicht in Frage, weil er eine viel zu hohe Kapazi- 
tät befitzt. Das heißt: Die Hochfrequenz, die wir an einen folchen 
Gleichrichter anlegen, gleicht fih über die Gleichrichterkapazität 
aus und umgeht aut diefe Weife die eigentlihe Gleichrichter- 
anordnung. Um die Vorteile der Metallgleichrihter für Hoch- 
frequenzgleichrichtung auszunützen, war es alfo erforderlich, die 
Kapazität ganz erheblich herabzufetzen. Das bereitete große 
Schwierigkeiten. Ihre Überwindung gelang fchließlich durdı An- 
wendung fehr geringer Abmeflungen der Metallfcheibchen, durch 
entiprechende Ausbildung der für die Gleichrihtung wirkfamen 
Schicht und durch Hintereinander-Schaltung einer großen Zahl 
von einzelnen Scheibchen. Heute ift man bereits mit der Kapazität 
bis unter 10 cm heruntergekommen. 

Während diefe Kapazität des modernen Metallgleichrichters 
in Zwifchenfrequenzftufen und audı in Hochfrequenzftufen für 
die Wirkung belanglos ift, kann fie bei Gleichrichtung fehr kurzer 
Wellen zur Unbrauchbarkeit des Metallgleichrichters führen. 

Der alte Kriftall-Detektor hätte zwar eine fehr geringe Ka- 
pazität, da die Berührungsftelle zwifchen Metallfeder und Kriftall 
äußerft klein ift, doch hat fih der alte Detektor als zu unzu- 
verläffig erwiefen. Wurde ein folcher Detektor nur ein wenig 


erfchüttert, dann gab es Knacken und Krachen und der Empfang’ 


wurde leife oder verfhwand völlig. In feiner Wut hat einmal 
jemand gefagt, der Detektor fei ein zum Prinzip erhobener 
Wackelkontakt. Und das will viel heißen: Der Wacelkontakt ift 
für den Elektrotechniker nämlich der fchlimmfte Greuel! 


Sind Metallgleichrichter feaon im Handel erhältlich? 


In Amerika gibt's einen Gondrahl-Gleichrichter. In Eng- 
land wird von Weftinghoufe der Weftector - Gleichrichter 
fabriziert. Diefer Gleichrichter ift z. B. auh in Öfterreih um 
17 Schillinge erhältlich. 





Der Metallgleichrichter verdrängt die Röhre 


Bei uns beginnt augenbliklih Siemens & Halske mit der 
Lieferung. Siemens hat feinen Metalldetektor auch auf der leiz- 
ten Leipziger Frühjahrsmefle gezeigt. Die SAF, Nürnberg, teilt 
hingegen auf Anfrage mit, daß fie im Augenblick näheres über 
die bei ihr herauskommenden Selen-Detektoren nicht mitteilen 
möchte. 


Gehört die Zukunft der Diode oder dem Metallgleicdhrichter? 

Eine entfcheidende Rolle fpielt da naturgemäß der Preis. Zu 
fätzlich in die NF.-Röhre oder in die Endröhre eingebaute Dioden 
koften nicht viel. Wird der Metalldetektor fih ungefähr gleich 
billig ftellen? Wenn er nicht wefentlich teurer kommt, dann wird 
er die Diode wahrfceinlich ablöfen. Der bequeme Einbau an 
die günftigfte Stelle der Schaltung und der Wegfall jeglicher Ab- 
nützung, wie fie an der Röhren-Kathode auftritt, find Vorteile, 
die ausfchlaggebend fein können. %; 

Vor allem für den Baftler hat — wie eingangs fchon bemerkt 
— der Meiallgleichrihter eine befondere Bedeutung, weil er 
ihm den nachträglihen Einbau eines felbfttätigen Lautflärke- 
ausgleich auf einfachfte Weife ermöglicht. F. Bergiold 


Eine vielseitige Uhr 


Schaltet den Radio ein und aus, 
wo er auch gerade steht. 





Nidht nur hübfh — 
auch praktifc. 


Eine nette kleine Stil-Uhr, denkt man. An fid ift das fchon 
richtig, aber ... das kleine Käftchen auf der Uhr? Damit: wird 
fie zu einem recht vielfeitig verwendbaren Zeit- und Fernfcalter! 

Will man fich beifpielsweife durch feinen 
Rundfunk-Empfänger mit Früh-Konzert wek- 
ken laflen, fo ftellt man eben — wie üblich 
— den Wecer-Zeiger auf die betreffende 
Zeit und verbindet die Uhr mit Hilfe des be- 
fonders gefchalteten Abzweigfteckers mit dem 
Netz und dem Rundfunk-Empfänger. Dann 
wird man — mit Pauken und Trompeten 
oder was fonft gerade gefpielt wird — 
pünktlich geweckt. Mit oder ohne Wecker- 
geraflel. Ganz nach Wunfc. Beliebt es, noch 
ein wenig der. Ruhe zu pflegen, dann ein 
Hebelchen verfiellt und alles ift ftill wie zuvor. 

Tagsüber läßt man fih Programmteile, die man nicht ver- 
fäumen will, einfchalten. Abends fetzt man mit Hilfe der Uhr 
das Rundfunk-Gerät vom Bett aus außer Betrieb. 

Ebenfo wie den Rundfunk-Empfänger kann man natürlich auch 
jedes andere elektrifche Gerät zu beftimmten Zeiten ein- oder 
ausfchalten laflen: eine Lampe, ein Bügeleifen, ein Heizkiflen; 
wenn man will audı eine ganze Schaufenfier-Beleuchtung. Mit 
Hilfe des eingebauten Fern-Scalters auch außerhalb der 
eingeltellten Zeit. : 

Wie aus unferer zweiten Abbildung zu erfehen ift, wird der 
Schalt-Vorgang bei diefer Uhr durch das Einfchnappen des 
Wecker-Zeigers ausgelöft. Der Vorteil, den diefe Uhr vor allen 
anderen hat, liegt im wefentlihen darin, daß die Uhr felbft 
ftromlos bleibt und daß fie billig ift. Sie koftet rund RM. 10.—. 

C.W.A.P. 





Die „Radioabteilung“ 


der Uhr ift geöffnet. 


Das ist der Europafunk! 


„+ „die Gelegenheit nehme ich wahr, um Ihnen meine volle Zufriedenheit über 
die Aufmachung, Ausftattung und Überfichtlichkeit auszufprechen. Der Europa- 
funk befriedigt zu 100 Prozent alle Anfprüche, die man an eine gute Programm- 
Darftellung machen kann.“ E. H., Ulmbach. 


Dem Europafunk (Ausgabe „B“) liegt die FUNKSCHAU bei. Bezugspreis zusammen 
monatlidı RM. 1.05. Probehefte koftenlos durch den Verlag München, Karlftr. 21. 
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Saba 212 WL 


Bandfilter-Fernempfänger 
hervorragender Rlangreinheit 


In diefem Jahr hat fih zwifhen dem 
Einkreis-Empfänger und dem Zweikreifer 
mit einer abgeftimmten Hochfrequenzftufe 
ein neuer Empfänger eingefchoben, der 
ebenfalls zwei Kreife und aucı eine Hoc- 
frequenzftufe aufweift, der aber doch etwas 
grundfätzlich anderes darftellt. Die beiden 
Kreife find hier nämlich zu einem Bandfilter 
vereinigt und vor der Hochfrequenzftufe 
angeordnet, zwifchen diefer und der folgenden Detektorröhre 
befindet fidh alfo kein Abftimmkreis mehr, fondern die Kopp- 
lung wird einfach durch Hochfrequenzdroflel und Kondenfator 
vorgenommen. Obgleich ein foldher Empfänger nur wenig teurer 
ift, als der normale Einkreifer mit zwei Röhren, ift er diefem 
felektions- und auch leiftungsmäßig bedeu- 
tend überlegen. Weitere vorteilhafte Eigen- 
fchaften find die Möglichkeit einer punkt- 
genauen Fichung und die praktifh voll- 
kommene Befeitigung der fogenannten An- 
tennenftrahlung, d. h.: Während der Ein- 
kreisempfänger bei falfcher Bedienung der 
Rückkopplung die Rundfunknachbarn ftark 
ftört, ift das bei dem neuen Empfänger 
ausgefcloflen. 

Die Hochfrequenzverftärkung der HF- 
Penthode ift, obgleich die Röhre nur gitter- 
feitig abgeftimmt wird, fo bedeutend, daß 
man die Antenne fehr lofe — über einen 
Differential-Drehkondenfator von nur 2 mal 
10 cm Größe — ankoppeln kann. Da an 
zweiter Stelle die neue fteile Audionröhre 
REN 914 zur Anwendung kommt, erreicht 
man eine fo große Gefamtverftärkung, daß 
man zwifchen der vorletzten Röhre und 
der Endröhre ftatt der Transformator- oder 
Droflelkopplung eine Widerftandskopplung 
anwenden kann; aus diefer Tatfache wie 
auch daraus, daß die Wirkung der-Rük- 
kopplung (in der Hochfrequenzftufe durch- 
geführt, nicht im Audion) die I'Trennfchärfe 
bei einem Bandfiltergerät nicht fo rük- 
filhtslos fieigert, wie bei einem ge- 
wöhnlichen Einkreifer, ift die hervorragend gute Wiedergabe zu 
erklären. 

Mit dem SABA 212 WL, der nur für Wecfelftrom und nur 
mit eingebautem dynamifchen Lautfprecher geliefert wird, wurde 
eine vollkommen neue 
Gruppe von Empfangsge- 
räten eröffnet, und zwar 
offenfichtlih mit beftem Er- 


2 Lauiftärke, 


1 Wellen- und Tonabnehmertfcalter, 


3 Abftimmung, 4 Rück- 
kopplung, 5 Ein — Aus. 





6 Netzftecker, 7 Zweiter Lautfpredher, 
8 Tonabnehmer, 9 Antenne und Erde. 


Das Gerät koltet und verbraucht: 






Nähe des Zweikreifers kommt, erhält man 
hier ein Gerät, das gegenüber dem Ein- 
kreifer mit zwei Röhren eine bedeutende 
Mehrleiftung bringt..Der Empfänger ift alfo 
das gegebene Gerät für alle diejenigen, die 
einen Zweikreifer aus wirtichaftlihen Grün- 
den noch nicht kaufen können, die aber 
doch mehr wollen, als der Einkreifer be- 
kannter Ausführung bietet. 


Leiftung und Trennfcärfe: 


Es geht zum Sommer; die Empfangsver- 
hältnifle beginnen fich fchon jetzt, befonders 
für die Kleinempfänger, merklich zu ver- 
fchlechtern. Der ‚‚Einkreifer mit Referve“ ift unter diefen Ver- 
hältniffen ein erfirebenswertes Gerät. Im SABA 212 WL ift uns 
diefer Gerätetyp gegeben. Bei diefem Empfänger ift gleichzeitig - 
ein günftigeres Verhältnis zwifchen Verftärkung und Trennfchärfe 
erzielt, als bei den benachbarten Gerätegruppen, günftiger, als 
bei den üblihen Ein- und Zweikreifern. 
Daß der Einkreifer im Verhältnis zu der 
großen Verftärkung, die er befitzt, zu un- 
felektiv ift, ift bekannt; auf diefe Tatfache 
find die Verfuche zurückzuführen, den Ein- 
kreifer durch Bandfilter-Eingang oder durch 
einen auch als Selektionskreis umfcalt- 
baren Sperrkreis trennf&härfer zu machen. 
Beim Zweikreifer, deflen Verftärkung durch 
die beiderfeitig abgeftimmte HF-Stufe auf 
den vielfachen Wert heraufgefetzt wird, ift 
das Verhältnis eher noch ungünftiger. Der 
neue Bandfilter-Empfänger aber weift durch 
die Anwendung des Bandfilters eine mehr- 
mals fo große Trennfchärfe, wie der Ein- 
kreifer, auf. Außerdem befitzt er gegen- 
über dem Einkreifer eine Empfindlichkeits- 
zunahme, d. h. es können noch Stationen 
aufgenommen werden, die der Finkreifer 
völlig „überhört“. Diefe Empfindlichkeits- 
zunahme ift aber nicht fo groß, wie das 
Plus an Trennfchärfe, fo daß fih ein 
günftigeres Verhältnis zwifchen diefen bei- 
den die Leiftungsfähigkeit eines Empfängers 
in der Hauptfache beftimmenden Eigenfchat- 
ten ergibt. 

Diefe Überlegungen werden in der Pra- 
xis beftätigt. Die Empfindlichkeit ift aut 
beiden Wellenbereihen — einen Kurzwellenbereich befitzt der 
Empfänger nicht — größer, als bei einem normalen Einkreifer, 
mit dem der Empfänger verglichen wurde. Die Trennfdhärfe ift 
{ehr viel befler, sahne daß die Rückkopplung fehr weitgehend aus- 
genutzt werden müßte. Die 
mufikalifche Qualität aber ift 
über jedes Lob erhaben. 









folg; denn fchon die Leip- 






Anfchaffung 


Aujbau in Stichworten: 


Sn Betricebskoften je 100 Stunden 
ziger en ige, Typ ah verbrauch RM. - 
aß andere Firmen dem \ Erfatz der Aud bei diefem neuen 
Er Strom ? Gefamt 
von SABA eingefchlagenen u ie köhren”) a ea Gerät fand die bewährte 


Weg folgen. Diefer neue 
Empfänger kommt einem 
vielfach geäußerten Bedürf- 
nis entgegen: Für nur we- 
nige Mark mehr, als fie der 
gewöhnlihe Einkreifer er- 
fordert, für einen Preis alfo, 
der noch längft nidıt in die 














nur 

Wechfelftrom 
(nur 

kombiniert) 


169.— 43 3.21 43 4.50 


2) Durchfdhnittliche Lebensdauer der Röhren mit 1200 Stunden angenommen. 
2) Für je 10 Pig. Kilowattftundenpreis. 
3) Angenommen ein Kilowattftundenpreis von 30 Pfennig. 








SABA -Bauweife Anwen- 
dung, die Teile nicht fämt- 
lich einzeln, jedes für fich, 
in das eiferne Chaflis ein- 
zumontieren, fondern zu 


Teilegruppen mit felbftändi- 
ger Montagepiatte zufam- 
Ifolier- 


menzufaflen. Eine 











DIE SCWALTUNG, 


Saba 212 WL 


Es folgen aufeinander: ein zweikreifiges, kapazitiv. gekoppeltes 
Bandfilter, eine Hochfrequenzpenthode als HF-Stufe, eine droflel- 
angekoppelte Detektorftufe und eine widerftandsgekoppelte End- 
röhre. Um abfolute Unabhängigkeit der Abftimmung von der An- 
tenne zu erzielen, wurde ein Differentialkondenfator in Form 
einer fogen. abgefchirmten Hochfrequenzfähleufe eingebaut, der 
gleichzeitig als verzerrungsfreier und in weiten Grenzen regeln- 
der Lautftärkeregler dient. Fin Widerftand in der Leitung zum 
Gitter der erfien Röhre dämpft die Neigung zur Selbfterregung. 
Die Rückopplung wird ebenfalls durch einen Differential-Dreh- 
kondenfator verändert. Die zweite Röhre arbeitet als Anoden- 

leichrihter und hat infolgedeflen negative Vorfpannung bei 
Ehe Anodenfpannung, die zur Erzielung eines großen Aus- 
fteuerungsbereiches nötig ift. 

Der Netzteil hat Doppelwegfcaltung; die Siebkette befteht aus 
Kondenfatoren und Widerftänden. Die Feldwicklung des Laut- 
fprechers wird in Parallelfchaltung unmittelbar aus dem Gleich- 
richter gefpeift. Weitgehende Beruhigung wird durdı Anwendung 
von Siebwiderftänden in allen Anoden-, Gitter- und Schirimgitter- 
leitungen erzielt. 


Ein fehr folides‘ 


Chaflis. 





ftoffplatte trägt die beiden Spulenfätze, den Nocen-Umfchalter, 
die vier Röhrenfaflungen, Kopplungs-HF-Drofiel, Stekbuchfen 
und Anfchlußftecker für die Netzleitung. Auf einer Metallplatte 
find der Kombinationsblok und die Mehrzahl der Hochohm- 
widerftände untergebracht. Auf der Oberfeite des Chaffis befin- 
den fich der Zweigang-Drehkondenfator mit Trolitul-Iolation 
und Zeigerfkala, der Antennen- und der Rüdkkopplungskonden- 
fator, der Netztransformator und der 15 „F-Elektrolyt-Aus- 
gleichsblok. Der Empfänger wurde nach dem Prinzip gebaut, 
mit anderen SABA-Geräten möglichft viel Einzelteile gemeinfam 
zu haben, damit auf diefe Weife die Auflagen für diefe Teile 
eine Vergrößerung und die Koften eine Verringerung erfahren. 

Das Chaffıs ift zufammen mit einem hervorragenden dynami- 
fchen Lautfpreher in ein Preßgehäufe eingebaut. Das Gehäufe 
ift für ein Kleingerät ungewöhnlich groß; der Konftrukteur wußte, 
daß er nur mit einem ausreihend großen Gehäufe gute Mufik 
erzielen kann. Befonderer Wert wurde auf leidıtes Auseinander- 
nehmen, einfache Auswechflung der Skala und überfichtliche und 
leicht zugänglihe Anordnung fämtliher Teile gelegt, um dem 
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Händler fo die Möglichkeit zu geben, den Empfänger nötigen- 
falls fchnell nachmefien und die fchadhaft gewordenen Teile leicht 
erfetzen zu können. Obgleich es SABA eigentlich gar nicht nötig 
hätte, denn ihre Empfänger find fo züverläffig gebaut, daß an 
ihnen kaum etwas vorkommt, unterftützt fie den Handel durch 
umfangreihe Kundendienft-Schriften, die genaue Prüf- und Re- 
Br ongen unter Beigabe ausführlicher Schaltungen, 
trom-Spannungs-Schemata ufw. enthalten. Diefer Kundendienft 

kommt natürlich auch dem Käufer wieder zugute. 
- Erich Schwandt 








Körting bringt kein Kurzwellenvorsatzgerät. 


Wie uns die Fa. Dr. Dietz & Ritter mitteilen läßt, wird ihr 
in Nr. 12.der FUNKSCHAU S. 93 befchriebener Kurzwellen- 
vorfatz nich t hergeftellt werden wegen Maflenfabrikation von 
Rundfunkempfängern. 

Jeder Rundfunkfreund wird diefen Entfhluß bedauern; 
denn gerade von Körting hätten wir etwas befonderes erwar- 
ten dürfen. 


DIE HURZWEILE 


Ein ganz billiges Morleübungsgerät 
In einem ihrer letzten Hefte brachte die FUNKSCHAU die Be- 
fchreibung eines Röhrenfummers. Ich arbeite feit langer Zeit mit 
einem Morfeübungsgerät, das auf ganz anderer Grundlage be- 
ruht. Wie aus der Skizze erfichtlih, liegt hier ein Widerftand 
von 10 000—20 000 Ohm parallel zum Netz. Die Hörer find über 
Blodkkondenfatoren von mindeftens je 5000 cm angefchaltet und 


an 


Zwei fehr bequeme Methoden, um einen Summton 
für Morfeübungen zu erhalten. 
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normal durch die Tafte kurzgefcdloflen. Beim Taften wird diefer 
Kurzfhluß aufgehoben und dadurch das Zeichen im Hörer ver- 
nehmbar. Der Ton ift fehr angenehm, gleichgültig, ob Wechfel- 
oder Gleihhftrom und entfpricht etwa dem eines tonfrequent mo- 
dulierten Grafiefenders. Ich habe zwei folcher Geräte für einen 
hier ftattfindenden Morfekurs gebaut, die fehr zufriedenfiellend 
arbeiten. Bei Parallelfchaltung von je 40 normalen Kopfhörern 
ift die Zeichenlautfiärke noch fo groß, daß in einem Abftand vom 
Hörer von ca. einem Meter die Zeichen nodı aufgenommen wer- 
den können, alfo vollkommen ausreichend. Der Stromverbrauc 
ift infolge des hohen Widerftandes minimal. Bei Wechfelftrom fol- 
len die beiden Blocks nicht größer wie 5000 cm fein, während bei 
Gleichftrom die Größe beliebig ift. Auf Durchfclagsficherheit ift 
natürlich Wert zu legen. 

Tür den Heimgebraud, alfo für 2—3 Kopfhörer, gibt es übri- 
gens eine noch einfachere Methode. Es genügt hier, den Null- 
leiter des Netzes mit einer Erdleitung zu verbinden, um im da- 
zwifchengefchalteten Hörer, der von der Tafte überbrückt wird, 
einen genügend lauten Ton zu erhalten. Ein Strom fließt hier 
natürlich nicht, fo daß auch die Betriebskoften Null find. 

K. Liebhaber. 

















Ein Einkreiszweier mit bisher unerreichter Trennichärfe 

und Fernempfanggsleiltung für Gleich-und Wechlelltrom - 

Hochwertige Einzelteile - Indultrielpule - Kraftaudion - 
Kraftpenthode 














Wie die Erfahrung zeigt, haben manche Baftler mit gro- 
Gen Geräten — Mehrkreifern und Supern — [o erhebliche 
Schwierigkeiten, daß die Leiftung [chließlich nicht dem Auf- 
wand an Geld, Zeit und Mühe ent/pricht. 

Für ungeübtere Baftler empfiehlt fich daher der Bau eines 
einfachen Einkreis-Zweiers, der auf Anhieb arbeitet. Die 
Leiftung moderner, hochwertiger Zweirohrgeräte, wie des 
vorliegenden, ift immer wieder überrafchend. Der Bau des 


„I rennmeilters“ lohnt fich aber in befonderem Maße. (Bau- 
plan kann durch ynferen Verlag bezogen werden.) 


Die Trennfchärfe felbft der beften Einkreifer reiht heute in 
den meiften Fällen nicht mehr aus. Bei unferen Großfendern ift 


dies auch nicht anders zu erwarten gewefen. Das Zwifchenfäalten _ 


von Sperrkreifen in die Antenne vermochte wohl in Einzelfällen 
das Ausfchalten des fiarken Senders zu ermöglichen, fchwäcte 
aber zugleidı die Empfangsenergie der Fernftationen. 

Demnach hätte alfo der Einkreifer feine Rolle als Fernemp- 
fänger in Zukunft ausgefpielt? — Dies wäre fehr bedauerlich, 
denn gerade der Einkreiszweier ift das Gerät, das verhältnis- 
mäßig billig hergefiellt werden kann und das fich deshalb in 
Baftlerkreifen großer Beliebtheit erfreut. 

Tatfächlich ift aber die Leiftung von Einkreifern in der Haupt- 
fache durch die Spule bedingt. Es ift daher zu begrüßen, daß wir 
heute ein Spulenfyfiem haben, das auch hohen Anforderungen 

ereht wird. Diefer fog. Ultra-Panzerkreis ‚Trennmeifter“ ift 
peziell mit Rückficht auf die wefentlich verftärkten Großfender 
entwickelt worden. Der Abftimmfpulenfatz ift nicht nur mit be- 
fonders verluftarmen Spulen (Hochfrequenzlitze) ausgeftattet, 
fondern er befitzt auch eine vollfiändig neue Spulenkombination. 
In das Spulenfyfiem ift außerdem eine Saugkreisipule eingebaut, 
an welche ein 500-cm-Drehkondenfator angefchloflen wird. 

Das Prinzipfchema des Ultra-Panzerkreifes erfehen wir aus bei- 
ftehender Skizze. Die Spule mit den Anfchlüflen 8, 9A und 9 ift 


1 Alum.-Platte 340 X 300%2 mm (für Chafls 
340 X 30 


ziehen) * 1,5 m Starkfiromlitze 
Beleuchtung (Ritfcher 36/7) 

1.1L.H.-Panzerkreis „Trennmeifter“ (Havenith) 

1 Antennenfäalter 7 fach mit Knopt (Allei) 

1 Wellenfchalter ?2fach mit Knopt (Allei) (Dralowid) 

(Görler) 

Hartpapier-Drehkondenf. 500 cm mit Knopf (Nora) 

Al.-Winkel f. Sperrkreiskond., Schenkellänge 50 ck 

und 20 mm, 40 mm breit, ca. 2 mm stark * no 


1 Drehkondenfator mit klein. Segmentikala, mit 1-Sicherungsftecker (Widmann) 

1 Beleuchtungslämpchen 4 Volt 0,2 Amp. 
5 m Schaltdraht, 4 m Holierf&hlauch 

1 abgefchirmte Anodenzuleitung „Sinepert“ 


1 Flachkondenfator (f. Sperrkr.) 500 cm mit Knopf 1 Leitungsf&alter für Netzlitze 
Für Gleichfirom-Ausführung kommen 





Diefem wirklich fhönen Gerät fieht man die Kraft fchon 
geradezu an, die darinfteckt. 


die Sperrkreisfpule, die in Verbindung mit einem 500-cm-Dreh- 
kondenfator das Ausfchalten von Störfendern in beiden Wellen- 
bereihen ermöglicht. Für die beiden Wellenbereiche (200—600 m 
und 1000-2000 m) ift je eine Antennenfpule vorhanden. Die 
Anzapfungen beider Spulen führen zu einem Antennenfchalter., 
Die Gitterfpule befitzt die Anfchlüfle 4, 7A und 7, während die 
Spule mit den Anfchlüfflen 5 und 6 die Rückkopplungsfpule dar- 


ftellt. 
Aufgabe war es nun, mit diefem 


Abftimmfatz einen Empfänger mit 2 
: Röhren zu konftruieren, der alle bis 
jetzt vorhandenen Einkreifer an Lei- 
ftungsfähigkeit übertrifft. Dies gelang 
mit Hilfe einer Schirmgitter-HF.- 
Penthode, welche als Kraftaudion ar- 
beitet und mittels NF.-Refonanzdrof- 
fel und NF.-Trafo an die Schutzgitter- 
endröhre angekoppelt ift. 

Der Antennenfhalter ermöglicht 
eine weitgehende Anpaflung der Än- 
tenne an die Antennenfpulen. Der 
Langwellenteil der Sperrkreis- und 
Gitterfpule wird bei Empfang der 
Rundfunkwellen kurzgefchloflen. Zur Abfiimmung dient ein hoch- 
wertiges Drehkondenfator-Aggregat mit Frequentit-Ilolation. 

Durch die bereits erwähnte gemifchte Kopplung der Audion- 
röhre an das Endrohr erhalten wir einen Wirkungsgrad, den wir 
bei Benützung der NF.-Droflel oder des NF.-Trafos allein nie 
erreichen können. Die Sekundärfeite des NF.-Trafos ift aus Sta- 
bilitätsgründen mit einem Feftwiderfiand von 1 Megohm über- 
brückt. 

Zur Regelung der Rückopplung genügt ein Drehkondenfator 
von 100 cm Kapazität. Leider gibt es davon keine Ausführungen 
in Hartpapier. Wir helfen uns aber-dadurch, daß wir zu einem 
500 em-Hartpapier-Drehkondenfator einen Blodkondenfator von 
100 cm fchalten, der die Gefamt-Kapazität auf etwa 85 cm herab- 
fetzt. 











Die Anordnung der 

einzelnen Spulen 

des Trennmeifters 
in dem Becher. 


Lilte der Einzelteile | 
Bezichen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen und vermeiden Zeit- und Geldverluft infolge Talfchlieferung: 


10 Metallfchrauben 12 X 3 mm Zylinderkopf 
0 mm, 70 mm hoch), auch fertig zu be- 1 Metallfhraube 2xX3 mm Linfenkopf 


Röhrenfatz: 


1 Telefunken RENS 1884, Valvo H 318 D 

1 Telefunken RENS 1823 d, Valvo Z 318 D 

1 Eifenwaflerftoff-Widerftandslampe mit 2 Regel- 
bereichen 0,18 Amp. ($pezialtype)*) 


Für Wechfelftrom-Ausführung kommen 
noch hinzu: 


1 Netztrafo (Görler N 106 A) 


hinzu: 1 Rollkondenfator 5000 cm mit Drahtenden (Jahre) 


1 Widerftand 400 Ohm mit Halter (Dralowid- 


NF.-Trafo ca. 1:4 eilo 5K 
Elektrolyt-Kondenlator 12 uF/24 V polarifiert 
(Jahre) 

1 Becher-Kondenfator 3X1 HF (z. B. Neuberger) 

Je 1 Roll-Kondenfator 100 cm, 300 cm, 10000 cm 
mit Drahtenden (Jahre) 

1 Widerftand 5000 Ohm mit freien Drahtenden 
(Dralowid) 

Je 1 Widerftand 1 MO, 2 MO (Dralowid-I.chos) 

1 Röhrenfocel 5 polig Einbau (Lanco) 

1 Röhrenfocel 4polig Einbau (Lanco) 

5 Buchfen ifoliert kurze Ausführung (Wifi) 

1 Buchfe ifoliert mit Penthodenfchutz (Allei) 


1 

1 

1 NF.-Droffel 200 Henry 20000 Ohm (Ehrl D 05) 
1 (We 

1 


1 Heizdroflel 50 Ohm 0,2 Amp. (Ehrl DS 1) . 
1 Anodendroflel 550 Ohm 30 MA (Ehrli DO 11) 
Je 1 Roll-Kondenfator 2000 cm, 10000 cm,20000 cm, 
0,5 WE mit Drahtenden (Jahre) 
1 Widerftand 600 Ohm mit Drahtenden (Dralo- 
wid-Filos) 
2 Widerfiände je 0,01 MO mit Drahtenden (Dralo- 
wid-Lehos) 
2 Elektrolyt-Kondenfatoren 8 uUF/500 V unpolarifiert 
(Jahre) 
1 Röhrenfocel, 5polig mit Seitenklemme, Einbau 
(Lanco) 
2 Mctallfchrauben 50x 3 mm Linfenkopf 
2 Sicherungen für Stecker je 0,2 Amp. (Wickmann) 


4 ße Tüllen mit Gewinde ’ — 
1 Lüflerklemme 2 polig: mit Loch Lieferant der mit *) bezeichneten Teile: 
15 Metallfhrauben 12X3 mm Linfenkopf Radio-Häring, Müncen, Bahnhofplatz 6. 


Tilodin) 
1 Widerftand 0,02 MO mit Drahtenden (Dralowid- 


Lehos) 

2 Elektrolytkondenfatoren 8 WF/500 V polarifiert 
(Hydra) 

1/2 m Bleikabel 2 polig 

1 Röhrenfocel, 5polig, Einbau (Lanco) 

2 Lüfterklemmen 2polig mit Loch 

2 Metallfhrauben 0X 3 mm Linfenkopf 

2 Sicherungen für Stecker je 0,4 Amp. (Wickmann) 


Röhrenfatz: 


1 Telefunken RENS 1284, Valvo H/4128 D 
1 Telefunken RES 94, Valvo L/4% D 
1 RGN 564, Valvo G/564 
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Der Netzteil bei Gleichfirom 


befteht aus Heiz- und Anodendroflel. Letztere kann bei ruhigen 
Netzen in Wegfall kommen. Die Heizung erfolgt über eine Eifen- 
waflerftoff-Widerftandslampe, die eventl. auch durch einen Draht- 
widerftand von 1000 Ohm bei 220 Volt bzw. 400 Ohm bei 110 Volt 
erfetzt werden kann, wodurdh ficdı das Gerät nodı verbilligen läßt. 

Die Schirmgitterfpannung für das Audion wird bei Gleichftrom 
vom Heizftromkreis abgenommen und beträgt in diefem Falle 
ca, 45 Volt. Die Zuführung erfolgt über einen Vorwiderftand 
von 0,01 Megohm, der nach Kathode durch einen Kondenfator 
von 0,5 uF überbrückt ift. Zur Siebung der Audion-Anoden- 
{pannung dient der Widerftand 0,02 Megohm und der Bloc 1,F, 
der die Kopazilire Verbindung mit der Kathode herftellt. 

Das Chaflis ift fpannungslos. Ein Block von 1 4F verbindet es 
mit dem Netzpol. Da der direkte Erdanfcdıluß an das Chaflis eine 
merkliche Netztonverflärkung bringen würde, ift zwifchen die 
ifolierte Erdbuchfe und das Chaflis ein Block von 2000 cm ge- 
fchaltet, der diefe unangenehme Erf&heinung unterdrückt. 

Zu ihrer Freude werden viele Baftler feftftellen, daß der Ton- 
abnehmeranfchluß blockiert ift., Dadurch ift die Gefahr eines Kurz- 


Links Schaltfchema 
für Gleichftrom. 























fchlufles bei irrtümlichem Anftecken der Erde in eine der beiden 
Buchen reftlos befeitigt. 


Bei 110 Volt Gleichfirom 


ift der Röhrenfockel für die Eifenwaflerftoff-Widerftandslampe 
anders anzufchließen, wie dies aus beiftehender Skizze hervor- 
geht. Außerdem ift der Widerftand für die Gittervorfpannung der 
Endröhre auf 200 Ohm zu reduzieren. Wer die Umfchaltbarkeit 
von 220 auf 110 Volt Gleihftrom nicht wünfcht, kann ftatt der 
hier vorgefehenen Sondertype die entfprechende Normaltype der 
EW.-Lampe verwenden und fpart damit noch ein weniges. 


Der Netzteil bei Wechfelftrom 


befteht aus einem Gleichrihter mit RGN 564, da hier die Kraft- 
penthode RES 964 Verwendung findet. Die Siebung des Gefamt- 
anodenftroms beforgt das Glied 84F — 2000 Ohm — $uF. Das 
Audion erhält feine Anodenfpannung über einen Widerftand von 
0,02 Megohm, der gegen Kathode mit 14F überbrüct ift. Die 
Schirmgitterfpannungen für Audion und Endrohr liefern die bei- 
den Widerftände 0,5 Megohm bzw. 5000 Ohm, die ebenfalls mit 
Kathode über je 1 uF verbunden- find. : 

Bei beiden Geräten finden im Netzteil je zwei Elektrolytkon- 
a ee Verwendung, die bei Gleichftrom unpolarifiert fein 
müflen. 


irichftomausführung. 
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Zur Überbrückung der Belaftungswiderftände für die Gitter- 
{pannung dienen bei beiden Geräten polarifierte Elektrolytkon- 
enfatoren von 12 uF mit 24 Volt Arbeitsfpannung. 


Das Schaltbild für 
Wechlelftrom. 





Wenn man hödhfien 
Komfort haben will, 
dann einen Alleifchal- 
ter gem. diefer Skizze. 
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Die Einftellung des Sperrkreifes 


im Ultra-Panzerkreis ift nicht fchwierig. Grundfatz: Ganz lang- 
fam drehen, da Abftimmung fehr fcharf. Außerdem: 

1. In großer Entfernung vom Störfender bringt man beim 
Durchdrehen des Sperrkondenfators den Störfender felbft bei 
Abftimmung des Empfängers auf den Störfender völlig zum 
Schweigen. 

2. Bei Entfernungen von ca. 10 km von einem. Großfender 
ftellt man zunäcft den Drehkondenfator des Empfängers fo ein, 
daß er ca. 2—3 Teilftriche von der genauen Abftimmung abweicht. 
Dann wird der Sperrkondenfator langfam durchgedreht bis zu 
dem Punkt, wo der ftörende Großfender nicht mehr zu hören ift. 

3. Bei 2—5 km Abftand vom Großfender ift die Störenergie' 
fo ftark,. daß die Auffindung der günftigen Sperrftellung fchon 
größere Schwierigkeiten bereitet. Zunäcft fhließt man nur eine 
ganz kurze Antenne an (1—2 m). Der Sender wird audı dann 
noch mit fo großer Energie hörbar, daß er auf der ganzen Skala 
durchfclägt. Man fiellt nun den Abftimmkondenfator auf eine 
leife Wiedergabe des Senders ein, dreht alfo praktifch bis ans 





Wechfelftrromausführung. 
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Ende der Abftimmfkala. Nun wird langfam der Spezialfperrkon- | 


denfator bis zu dem Punkt durchgedreht, bei dem der Sender 
nicht mehr hörbar ift. Nähert man nun die Abfiimmung_ des 
Empfangskondenfators der richtigen Einftellung auf den Stör- 


fender, fo wird beim Hörbarwerden des Großfenders eine winzige _ 


Korrektur an der Einftellung des Sperrkondenfators eine nodı 
beflere Ausfiebung herbeiführen. Hat man auf diefe Weife die 


kritifche Stellung des Sperrkondenfators gefunden, fo kann man 


nunmehr an Stelle der Hilfsantenne die normale Empfangs- 
antenne anfchließen. Möglicherweife kann dann eine nochmalige 
minimale Einftellungsveränderung am Sperrkondenfator die 
Sperrwirkung verbeflern. Es wird fich dabei aber nur um den 
Bruchteil eines Teilftriches handeln. 

Diefe Anleitung führt bei genauer Beachtung mit Sicherheit 
zu vollem Erfolg. Nach einiger Übung wird das Einftellen kin- 
derleicht fein. Wer oft zwifchen Ausfchaltung und Empfang des 
Störfenders wechfeln will, für den empfiehlt fih ein befonderer 
Schalter im Saugkreis, der defien Wirkung ohne Änderung der 
Einftellung aufzuheben geftattet. 


‚Die Leiftung des Gerätes 


ift hervorragend, fowohl was die Auswahl der Fernftationen als 
auch. Trennfhärfe und Wiedergabe anbetrifft. Durchfchnittlich 
können abends damit 20—30 Sender empfangen werden, wobei 
Rom von München (Empfangsort München) mit Leichtigkeit ge- 
trennt werden kann. Die Lautftärke ift für einen Zweier außer- 
ordentlich groß, fodaß auch größere Lautfprecher damit betrieben 
werden können. ; 

Wer alfo mit möglihft wenig Material- und Röhrenaufwand 
Höchftleiftungen erzielen will, dem kann der Nachbau diefer Ge- 
räte nur empfohlen werden. Er wird erftaunt fein, was man mit 
nur 2 Röhren erreichen kann. 

Die Bauteile ftellen fih pro Gerät auf rund RM. 80.— ohne 
Röhren, wobei nur erftklafliges Material verwendet wurde. Der 
Röhrenfatz kommt bei Wecfelftrom auf RM, 33.—, bei Gleich- 
firom auf RM. 36.80. 

Erweiterungsvorfcläge. 


Für diejenigen, die den Wunfc haben, diefes Gerät mit allen 
Raffineflen auszuftatten, feien noch einige Anleitungen dafür 
gegeben. 


1. Kombination des Wellenfchalters mit dem Netzausfchalter. 
Zu diefem Zwecke eignet fich der Allei-Netzfchalter, welcher in 
Verbindung mit einer Nockenfcalter-Kontakt-Einheit 3 Schalt- 
ftellungen Lefitzt: 1. Aus; 2. Ein 200—600 m; 3. Ein 1000—2000 m. 
(Siehe Skizze), i 

2. Einbau einer Tonblende. Man legt zu diefem Zweck an das 
Gitter der Endröhre den Siatoranidıluß eines 1000 cm-Hart- 
papier-Drehkondenfators. Der Rotor diefes Kondenfators muß 
mit dem Chaflis in Verbindung fiehen. Angeordnet wird die 
Tonblende rechts vom Wellenfchalter. Letzterer muß entfpre- 
chend nach links verfetzt werden, um eine gleichmäßige Ver- 
teilung der 4 Knöpfe zu erreichen. J. Häring 





Idı gab vor einiger Zeit meinen 4-Volt- 

Vorlicht beim Akkuladen I Akku zur Ladung. Beim Abholen erklärte 
Würzburg (1038) man mir, beim Laden habe eine Explofion 
fiattgefunden. Das Glasgeläß hat dabei einen 


großen Sprung bekommen. Idı habe aber dennodı den Akku 14 Tage in Betrieb 
gehabt und der Empfang war einwandfrei. Als ich den Akku nun wieder zum 
Laden gegeben hatte, wurde mir wieder erklärt, beim Anfchluß habe es einen 
Funken gegeben und das Glas fei zerfprungen. Darauf habe man die Platten 
in ein neucs Glasgefäß getan, jedoch fei auch diefes während der Ladung wieder 
gefprengt worden. Derfelbe Vorgang habe fih noch zweimal wiederholt und 
man habe nun bemerkt, daß die eine Plusplatte fchlecht verlötet gewesen iei. 
Nach Inftandfetzung der Platte fei auch die Ladung. normal verlaufen. ft es 
wirklich möglich, daß bei der Ladung des Akkus das Glasgefäß gefprengt wird 
und was ift die Urfache? Kann der angebliche Schaden der Platte diefes Zer- 
Iprengen verurfachen? 


Antw.: Explofionen können beim Laden von Blei-Akkumulatoren vorkom- 
men und zwar aus zwei Gründen: 

Der eine ift der, daß fich beim Laden des Akkus an den Bleiplatten Gale 
entwickeln. Diefe Gafe entftehen in Form von kleinen Bläschen, was man, ins- 
befondere gegen Ende der Ladung zu, jederzeit beobachten kann. Wenn nun 
der Akku während des Ladens nicht geöffnet ift, fo daß diefe Gafe nicht 
ungehindert abziehen können, dann entfteht ein Druck, der unter Umftänden 
fo hoch werden kann, daß die Glaswand des Empfängers zerfprengt wird. Um 
das zu verhüten, hat jeder Akku oben Schrauben, die beim Laden abgenommen 
werden müflen. Bei manchen Typen find diefe Schrauben felbft durchbohrt, 
fo daß felbft dann, wenn man vergeflen follte, diefe Verfchlußfchrauben abzu- 
nehmen, die Gafe abziehen können. 

Der zweite Grund: Die entftiehenden Gafe find überaus leicht entzündbar. 
Würde man beifpielsweife mit einem Streichholz die Gafe zur Entzündung brin- 




















e Leiltung aus Strom- und Spannungsme 

Für Gleichftrom Jäßt fich die Leiftung (die Wattzahl) dadurch 
beftimmen, daß man Strom und Spannung mißt und diefe Werte 
miteinander multipliziert. Für Wechfelfirom fümmt das nur bei 
fogenannten Wirkwiderftänden. (Vorwiderftände, Regelwider- 
ftände, alle Hohohmwiderfiände und auch die fonftigen Wider- 
ftandsftäbe find Wirkwiderftände. Droflelfpulen, Trafos und Kon- 
denfatoren find hingegen keine Wirkwiderftände.) 

Entfprehend der beigefügten Skizze läßt fih der Spannungs- 
zeiger entweder an die Klemmen legen, zwifchen denen die Lei- 
ftung gemeflen werden foll, oder aber an die Reihenfchaltung 





@) Zwei Schaltungsmöglichkeiten 
gibt es, um die Leiftung, die 





























in irgendeinem elektr. Appa- 
int rat verbraudht wird. durch 
Spannungs- u. Stromanzeiger 

Vorwierstong zu meflen. 


aus dem zu meflenden Stromzweig und dem Stromzeiger. Mit 
der erften Schaltung wird außer der gefuchten Leiftung noch 
die im Spannungszeiger verbrauchte Leiftung mitgemeflen, mit 
der zweiten Schaltung noch die im Stromzeiger verbrauchte Lei- 
ftung. Werden Drehfpul-Inftrumente zur Meflung benutzt, dann 
macdıt die Strom- bzw. Spannungszeiger-Leiftung praktifch nichts 
aus. Es ift dann alfo gleichgültig, ob die eine oder die andere 
Meßfchaltung getroffen wird. 

Bekannt: 1. Gemeflene Spannung z. B. 105 Volt, 2. Ge- 
meflener Strom z. B. 35 mA. 


Gefucdt: Leiftung. ; 5 in Volt 
Wir rechnen fo: Leiftung in Watt nd ng Se 








bzw. Leiftung in Watt — Strom in Ampere X Spannung in Volt 





35 X 105 ; 
In unferm Fall: _gefuchte Leiftung = En —= rund 3,7 Watt. 
Tabelle. 
z Leiftung in Watt bei folgenden Spannungen in Volt 
A 2 4 10 20 50 110 150 220 . | 300 
































en, dann könnte das Glasgefäß des Akkus unter Umftänden zerftört werden. 
Seihrverfändlich kann eine Entzündung auch durdı einen elektrifchen Funken 
hervorgerufen werden. Das fcheint in Ihrem Fall fo gewefen zu fein, weil Sie 
ja fihreiben, daß die eine Platte f&hlecht verlötet gewefen ift. Es war hier allo 
offenbar ein fehlediter Kontakt, der Funken verurfaht hat und die Gale 


explodieren ließ. 


Ich befitze einen Lautfprecher, deffen Er- 
regerwicklung für 220 Volt (Stromverbrauch 
widerltand für die Erregung. 45 Milliamp.) bemeflen ift. Den Erregerftrom 
Zmickau (1086) will ich aus meinem Gerät nehmen, deflen 
= Netzteil 300 Volt — bei 125 Milliamp. Be- 
laftung — liefert. Schließe ich aber die Erregung unmittelbar am die 300 Volt 
an, fo wird der Lautfprecher heiß. Schalte ig einen Widerftand von 5000 Ohn 
— 'diefen Wert habe ich errechnet — in die 'Zuleitung, fcheint alles in Ordnung 
zu fein. Ein Bekannter fagte mir jedoch, daß man diefen nicht fo ohne weiteres 
errechnen. könne und riet mir zu 30000 Ohm, aber da ging der Lautfprecher 
nur ganz leile. Meßinftrument habe ich nicht. Wie muß ich es machen, daß mein 
Laulipseien nicht mehr (cher weniger) als 45 Milliampere verbraucht. 
Antw.: Den nötigen Vorwiderftand kann man berechnen, weil die Span- 
nung, die an dem Widerftand vernichtet werden foll, und der Strom, der den 
Widerftand durchfließt, gegeben ift. Der Widerftand müßte nämlich (nadı dem 
Ohmifchen Geletz) 80: 0,0455 = ungefähr 2000 Ohm haben. Daß es auf einige Volt 
hin oder her nicht ankommt, fei nur nebenbei bemerkt; jedenfalls fehen Sie 
aber daß ein Widerftand mit 30000 Ohm bei weitem zu groß ift. Auch ein 
folcher mit 5000 Ohm ift fhon zu reichlich bemeflen. 


Ich befitze einen Netztrafo für die Span- 
nungen 110, 125 und 220 Volt. Das mir zur 
Verfügung ftehende Netz führt 120 Volt. 
chalten. Soll ih nun den Seats STR Volt en 

Schnaittach (1085, oder für 125 Volt? nehme an, daß die 
en dans 2 10 Volt Überfpannung bei Anfchluß an die 


110-Volt-Klemme fich irgendwie nachteilig für die Röhren auswirken. Oder 


$o errechnet man den Vor- 


Bei 120 Volt den Nettrafo nicht 
für 110 Volt fondern für 125Volt 






nicht? : 

ntw.: Die Überfpannung von 10 Volt ift zwar nicht fo groß, daß Sie 
een müßten, Thren Röhren damit allzu großen Schaden zu tun. Immer- 
hin aber bekommen die Röhren eine etwas ‚höhere Heizfpannung als 4,0 Volt; 
auch der Trafo muß diefe 10 Volt mehr ertragen. Darum ift es fchon ‚beffer, 
wenn Sie die Anfchlußklemmen für 125 Volt benützen. Dann find zwar die Röh- 
ren etwas unterheizt, doch ift die Unterheizung fo gering, daß fie ee 
Empfang oder Wiedergabe keinesfalls auswirkt. Es werden aber fo die Röhren 


befonders gefcont. 
-Zeitung G.m.b.H., München, Karlftr. 21. 
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